
Eine optische Täuschung
durch eine orthograd geneig-
te Kronenachse des Eckzah-
nes im Verhältnis zur distal
geneigten Wurzelachse
führt häufig zur Fehl-
platzierung der Implan-
tate in der Prämolaren-
region des Oberkiefers
mit den Folgen einer un-
zureichenden Ästhetik
bis hin zur Schädigung
der Eckzahnwurzel.
Die dentale Implantolo-
gie bietet mittlerweile
a u ß e r g ew ö h n l i c h e
Möglichkeiten, fehlen-
de Zähne zu ersetzen,
Knochen- und Weich-
gewebe zu stützen und
zu erhalten, Funktio-
nen wiederherzustel-
len, Ästhetik zu vermit-
teln und langfristig
Strukturprophylaxe zu
realisieren. Viele wei-
tere Vorteile zeigen sich
erst in der Funktions-
phase,so z.B.die Struk-
turerhaltung durch Einlei-
tung funktioneller Reize, die
Entlastung der Restzähne,die
„einfache Abstützung von
Zahnersatz“ und die naturana-
loge Form- und Gestaltungs-

möglichkeit. Letztgenannte
Eigenschaften sind insbe-
sondere für Implantate in 
der ästhetischen Zone von un-

abdingbarer Notwendigkeit.
Hier muss langfristig das peri-
implantäre Hart- und Weich-
gewebe sicher stabilisiert
werden, um unabhängig vom
Ausgangsbefund eine indivi-

duelle Ergebnisqualität zu er-
reichen.
Die Eckzähne im Oberkiefer
weisen von labial betrachtet
eine gerade Kronen-Wurzel-
Achse auf. Im Seitenzahnbe-
reich differiert diese Achse
aber um 20°. Die Region der
Eckzähne und der benach-
barten ersten Prämolaren
zeigt von mesial nach distal
zunächst noch erhebliche In-
klinationen des zahntragen-
den Kieferkamms, die in eine
vertikale Ausrichtung nach
distal wechseln. Die Eck-
zähne sind in axialer Rich-
tung betrachtet, gegenüber
dem zahntragenden Kiefer-
kammverlauf rotiert, sodass
die labiale Fläche eher nach
lateral zeigt. Diese Kombina-
tion an Faktoren bedingt eine
distale Lokalisation der Eck-
zahnwurzel in Relation zur
Kronenachse. In streng la-
teraler orthograder Sicht zei-
gen sich die natürlichen
Zahnachsen der Eckzähne
und der ersten Prämolaren in
paralleler, schräg nach dis-
tal geneigter Anordnung.
Ebenso stellt die technische
Herstellung der Kronen in
dieser Region hohe Ansprü-

che an das Können des Zahn-
technikers.Daher ist die Mög-
lichkeit, auf Implantaten eine
vollkeramische Restauration
einzugliedern und mit einer
metallkeramischen Restau-
ration zu kombinieren, ein
entscheidender Vorteil in der
Praxis. Das Verhalten der
Werkstoffe in der Lichtrefle-
xion erleichtert das harmoni-
sche Anpassen der Restaura-
tion an vorhandene natürli-
che Zähne oder an benach-
barte Kronen.
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Den offiziellen Auf-
takt bildete der Fest-
akt zur Eröffnung des
Zahnärztetages. Als
Festredner begeis-
terte Prof. Dr. Franz
Josef Radermacher,
Vorstand Forschungs-
institut für anwendungs-
orientierte Wissensverarbei-
tung/n (FAW/n) und Professor
an der Universität Ulm, mit
seinem Vortrag „Perspektiven
des Gesundheitswesens in
Zeiten der Globalisierung“
das Publikum. Dr. Otmar
Bernhard, seit 16. Oktober

2007 neuer bayeri-
scher Staatsminis-
ter für Umwelt, Ge-
sundheit und Ver-
braucherschutz, war
der Einladung der
Bayerischen Landes-

zahnärztekammer
zum Festakt unmittelbar

nach seinem Amtsantritt ge-
folgt und sandte mit seinem
Grußwort ein wichtiges Signal
an die bayerischen Zahnärzte
und damit an die Heilberufe
insgesamt.
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Individuelle und natürliche Ergebnisqualität mittels präziser Implantatchirurgie erreichen

Implantatchirurgie für perfekte Rot-Weiß-Ästhetik
Die kombinierte ästhetische Rekonstruktion am Übergang vom Frontzahnbereich zum Seitenzahnbereich mit
Implantaten und natürlichen Zähnen stellt eine große Herausforderung dar, gerade wenn Metallkeramik und Voll-
keramik nebeneinander verarbeitet werden. Dr. Ralf Luckey stellt sich der Herausforderung im folgenden Beitrag.

Am 9. November 2007 veran-
staltete das Schweizer Implan-
tatunternehmen zeitgleich in

Zürich/CH und Cleveland/
USA sein erstes Satelliten-
symposium. In einer der Ver-
anstaltung vorgeschalteten
Pressekonferenz erläuterte
CEO Andreas Stutz der anwe-
senden Fachpresse die Unter-
nehmensstrategie und Wachs-
tumsziele für die nächsten

Jahre sowie die Erwartungen
an den Einstieg des Investors
Novatis. Aufbauend auf ei-

nem gesunden Wachstum in
den letzten vier Jahren strebt
das Unternehmen für die Zu-
kunft gegen den Markttrend
ein überdurchschnittliches
Wachstum von bis zu 35 % an.
Besonders im Fokus sind dabei
der US-Markt, Italien, Asien,
Deutschland, die Schweiz und

der arabische Raum. Den Ein-
stieg des Investors Novatis,
so Andreas Stutz, betrachtet

Thommen als strategische
Entscheidung, da der Investor
stets auf der Suche nach be-
sonders lohnenden Engage-
ments sei und die Zahnmedi-
zin – hier die Zahnimplantate –
als solches betrachte.

Internationales Publikum genoss wissenschaftliche Top-Veranstaltung 

Spektakuläres Satellitensymposium in Zürich
Zu einer Fortbildungsveranstaltung der besonderen Art hatte das noch junge Schweizer Im-
plantatunternehmen Thommen Medical AG rund 560 Zahnärzte und Zahnärztinnen sowie Zahn-
techniker gleichzeitig an zwei Standorte – Cleveland/USA und nach Zürich/Schweiz – geladen.
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Die goldene Proportion

Welche Verhältnismäßigkeiten die perfekte
Frontzahnästhetik ausmachen, offenbart 
Dr. Orcan Yüksel anhand von Fallbeispielen.
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Zeit- und Zielmanagement

Wer seine Ziele verwirklichen will, muss seine
Zeit genau planen. Wie beides effizient ver-
knüpft wird,zeigt Dr.Dr.Cay von Fournier.
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Erfolgreicher DGZI-Kongress

Lesen Sie, welche Erfahrungen die Teilnehmer
des diesjährigen DGZI-Jahreskongresses dank
hochkarätiger Referenten sammeln konnten.

Offizielles Organ der
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Blick in das Plenum – Live-Diskussion.

Abb. 1 und 2: Ausgangssituation Seitenansicht zweiter und drit-
ter, erster und vierter Quadrant in Okklusion nach Registrat.

Erfolgreich mit Zahnheilkunde „State of the art“

48.Bayerischer Zahnärztetag 
Mit dem Themenschwerpunkt „State of the art – bewährte und in-
novative Zahnmedizin“ zog der diesjährige 48. Bayerische Zahn-
ärztetag vom 25.–27.10.mehr als 1.200 Teilnehmer nach München.


